
Drei altchristliche Epitaphfragmente
AUS den romischen Katakomben

DON Wz'lpert.

Jm unfiten an SEINES Prachtwerkes veröffentlichte
Perrei eE1Nn Epitaphfragmen AUS den römischen Katakomben,
welches eınen Thaeil der JInschrift ne eıner sonderbaren
Darstellung aufweıst L) Man S1e daselbest, eınen auf[ der Ca-
thedra sitzenden Mann, welcher die echte Hand VOTLT sıch
Trhoben hat un ı1n der Iınken eEıNeEe geschlossene 1a
Iınks on ıhm steht e1nN Schaf SOW1@e eıne verschleierie rau-
engestalt, die m1T den Händen ehhaft gesticulirt. Perret
gibt der Gruppe folgende kurze Erklärung: Un pretre
aS818 dans une C  e  9 unNn®e femme et, anımal (une hrebis

chien), AVEC ragmen INSCF1pT1CN : UE V(iIXIC)
an(NOS) (n) Christo 9y

ach dem Perret’ schen Facsımile wurde dıe ople ANTC-
fertigt, deren sıch Martigny fur Se1N Dictionaire (D 663) un
TAaus ur die Real-Encyclopaedie (1L 642) eAdıen en
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Drzı ALTCHRISTLICHE EPITAPHFRAGMENTE.
WiIr vollen 831e ZUT Erleichterung des Verständnisses hlıer
abdrucken
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C6 Kın rediger auf se1iınem Sessel, VOr ıhm eEiINe TAau und
e1in als Andeutung der (+ameılınde € Z lyutet die Un-

terschri{ft, die WIr ın der Real-Encyclonaedie Z dem orafi-
firten des Epltaphs esen ; S1e stimmt mit der Deutung
uübere1n, weiche artiıgny aruber aufgestellt hat L

Garrucel brachte ın se1INer ST07ria (D301 dem Epitaph eıne
etwas bessere oplıe und erkannte ın der stehende Fıcur
dıe Verstorbene, 1ın der sı.zenden entweder® einen Katechelten
Oder vVISEU “) Auf se1ner opıe ist der TUC des Steines

Martigny Schrel En VvOo1lcl singulier exemple,
fourn|ı Dar 1iNe simple plerre sepulerale du eimetläre de Priseille.,
On voılt predicateu QS818S Sur une chalre d’ une forme toute

primitive, el dont l’auditoire COM DOSC d’une emme, representation
reelle, quolque abregee, el d’une breDbis, representation symbolique
du peuple chreätien cCoutan 1a parole de 1eu

ARRU SE0Or1Aa VI. LAV 48  I, IL, 4, 143 Rappresenta,
nella parte superstite, un donna 1n dalmatıca probabilmente
orante Con ambedue le manı elevate. A lla destra vedi agnello,
ind! un UOINO CoOonN DOCA ar 488180 ıIn ca erg CON libro Nne
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deutlich angegeben und der echte Arm der weiblichen Figur
N1C ergänzt; aiur (ehlen ın der Inschrift einige JnterpunGcG-
tionszeichen un der sitzende Mann 12 1n der Linken,
STa der yeschlossenen KRolle, e1Nn aufgeschlagenes NCN

Stevenson besprach Fragment ZUSamm mi1t einer

grafirten athedra, dıe everano, der Herausgeber der OM
solterranea Bos10s, In der Basılıka der nl Petrus und Mar-
cellinus ÜT Zufall gefunden hat 1), ylaubt, dass WIr
ın beıden enkmälern e1nNe Darstellung des Symboles Jer
ırche un ihrer gyÖöttlichen apostolischen Auctorität VOT uUnNnSs

haben
K 1st Zweck der nachstehenden Zeıilen, untersuchen,

W as (0381 diesen Erklärungen halten ISt : jedenfalls sınd

s1e, mMag ma  [an ber 1E denken, wWwWäas Nan wolle, gyegeignet, m
Z zeıgen,dass sich e1n interessantes Monument andelt
Es sıch daher der uhe, dass WIr den 11 1
selbst eıner näheren Prufung unterwerfien. erselbe efindet
sıch seil ein1gen Jahrzehnten 1n der Jnschriftengalleriıe des
Lateranensischen useums X 1) Über SE1INE
Provenilenz hat Nan keıine bestimmten Nachrichten ; INan

WEeISS NUr, dass ursprunglich einen Loculus 1n den ata
komben verschloss. ach der öhe des Steines (0,20 M} AA

sin1ıstra ed in atto dı arlare avendo levata la destra La porzione
dı leggenda che rimane dice : AN X VIII 0 are che
quel Nnu IIl di caratiere notabilmente pu 1ccolo 312 SLALO
y1uNnLOo dı pOol, perÖ la defunta NO  D Sara vyissuta dieel, bensı
dielotto annı S C106 2ın Chrısto, Pare anche che quest’ uUuOMO

sedente che parla 1a catechista NnON Oristo medes1ımo
Cul, COomMe V’epigrafe n  9 la lefunta fü fedele nel pochı annı che
vV18S8e, notevole l TO LenutLo dal personagglo sedente.

1) OSIO, Roma sotterranea, Z 653 ; DE OSSI, Bullettıino0
dı archeolog. erıst 1872, LAaY pa  S 134 Auf diese Cathedra
werde ich bel einer andern Gelegenhei1t sprechen Kommen.

U RAUS, A Ö, R ]  5
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urtheilen, konnte das Grab, dem als Verschlussplatte
1en hat, den Leichnam e1nes Knaben oder Mädchen VON hOöch-
SEeNSs zehn Jahren fassen, A1n Umstand, den WIr beı der

Wiederherstellung der JInschrift N1C AUS den verlieren
urfen Der Anfang der Inschrift ehlt ; die yrafüirte bildliche

Darstellung Ist gjleichfalls unvollstäntig ‚JIch ıll Hu  > Su-

chen, das Fehlende Z erganzen.
enn IMNa  — sıch m1T den Erzeugnissen der altchristlichen

Sepulcralkuns eELWAaS vertraut gemacht hat. wird Man ın
der weıblichen Gestalt sofort, das Bild ei1ner 7 a Vermu-

then Der \ÜLC1LIN rechtfertigt denn auch 1mM vollsten asse eine
solche Annahme denn rechten Armel dieser 1gur erkennt
INna  — deutlich den Ansatz /Ä dem 1m Gebeie eTNO-
benen Arme., Sodann ist, 6s sıcher, dass das chaf, der

Symmetrl1e halber, auch ın VON der rans eingeritzt Wr

om1 erhalten WIr die Zusammenstellung e1ıner Orans 7W1-

sch9n Z7Wel chalien un  B e1INeSs auf der athedra sıfzenden

annes, der dıe Rechte Z Redegestus rhoben haft, und 1ın
der Linken eine Schriftrolle hält

Der Originalstein überfuhrt Sa1NeEe bisher veröffentlichten
Copıen NOCN A1Nes andern JIrrthums der rıtten eıle,
neben der Cathedra, senen WIr auf diesen dıie Zahl Nn auf[
jenem dagegen dıe uchstaben VSES, welche den Geni1itiv
e1nes weiblichen amens anf uUuSa bilden Dıiese That_sache ist,
ur dıe Wiederherstellung der Inschrift ON ausschlaggebender
Bedeutung S1Ee reicht alleın hın, das Fehlende m1% 31-
cherheit ergänzen. Und dass ES wirklich dıe Buchstahen
VSES SInd, ze1g das beıistehende Facsımlile, weiches S1e ın
naturlıcher rösse_; wieder x1b%
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Von der ersten e1lle der Inschrift sınd unNns die beiden

abgekürzten OTr (ua)E V(ixit und der Anfang VO  am (nOS)
erhalten, WITr vermissen 2180 UU den Namen der Verstorbenen.
B  amen, die aufl uUuSa endigen, kommen ın der altchristlichen
Kpigraphik selten VOT. 1Nne VON de Ross1i veröffentlichte
Inschrift In Gallısto nennt eine9 ebenso die
olgende, weilche 1n der Katakombe ler Domutilla QUSZO -
graben wurde und noch nıcht-bekannt ST

ANV
PACE

JIn derselben atakombe efindet sıch e1n gleichfalis och
unbekanntes Fragment m1 dem Namen ANT asselhe
lautet

1 ET NVM
ANTHVSA MA'T <)

(Zweı umgekehrte Palmen)

Beı der häufigen Verwechslung der Vocale mit und
m1t. Wware aucn möglıch, dass 1D Sere Verstorbene

BONVSA oder CHARITVSA 5) geheissen hat; WIr wollen indess
einen VO  — den beiden regelmäss1ıg vebildeten amen wählen
ınd S1e ANTHVSA (lat FLORENTIA) NneNnnNneu der zweiten

l OMa SOLLerranea I, Lav
Auf dem Steine sind noch Spuren einer ritten Zeile erhalten,

In welcher NNO. gestanden en scheint.
Der ame Charıtosa begegnet uns auf den 7We1l folgenden

noch nıcht veröffentlichten Epitaphien der Domitillakatakombe :

E AI AA  GCA
und

CHARITOS ÜF II KAL
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Ze1ıle der Jnschrift fehlen dıe dreı Endbuchstaben VON NOS
und In der rıtten der Anfang einer Formel, ın der die Ver-
storbene noch eıinmal genannt WIird, und die mit, den orten
I (n) Ö, N Christo schliesst, als0O eıner Formel, uUre
welche das Ruhen, das L,eben QdeOTr e e der Var-

1n FA} ausgedruückt Ird Diese kann
aber DUr SPIRITVS ANTHVSES L (n) se1N. Demnach
hatte die S Inschrift [olgenden OTrLIau

SA ua) E VQ
NOS

ANTH /  S  D I(n R .0
Nachdem ich diesem interessanten Epitaph se1ne

sprungliche Hassung wiedergegeben a  e, (ertigte iıch VON ihm
e1IN TENAUES Facsiımile A welches auf Taf XIIL, abgedruck
ist. De Ross!], dem ich eine Oopie davon vorgelegt habe,
klärte sıch mI1 a  em, das er de Orans >  m-
INeEN, fur einverstanden; diese igur rage den chleier,
beanspruche daher e1Nn höheres er, als ich ıhr ZUEeT-
theilt 1a Ks ist. allerdings wahr, dass auf( den altchristlichen
Denkmälern 1n der ege dıe e ] Frauen,
und ZU e1 auch die Lg Jungfrauen
verschleiert abgebildet sınd Aber w ıe es vereinzelte
X1b%, In denen Verheıiratete als unverschlelerte Oranten QET=-
sche1inen S: ann auch NSer Epıltaph eine Ausnahme bilden

L erg WILPERT, Dıe gottgeweırhten Jungfrauen 2 den erstien
Jahrhunderten Ader Kırche M'a ; II e  1 IV,

Eın olches Beispiel bletet e1n Epitaphfragment welches ın
der Vorhalle der Kırche Maria In Trastevere befestigt Ist Die
JInschrift lautet

(Unverschleierte Orans) MARCELLAF. Coniugl, QUae VIXI1I  1 annos..,
JONIVG. vixit IIIIOS....
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und uUunNns eine Unverheiratete mı1t dem Schleier vorfuhren L)
wurde SCANON oben bemerkt, dass der e1n nfolge

se]lner geringen ohe NIC geeignet WAär, als Verschluss-
platte des Grabes e1ıNes Erwachsenen dienen. Ubrigens ist.
dıe ach dem er der Verstorbenen VON untergeord-
neter Bedeutung, und ich tiräube miıch nicnt dıe

riahme, dass auf dem Spıtaph ursprunglich vielleicht mehr
als zehn re verzeichnet FJEWESCH Se1Nn können; In der
Hauptsache die Wiederherstellung der JInschrift als g -
ıchert gyelten

DIie Verbindung e1nNnes auf der athedra sitzenden annes
m1% der Orante zwıschen Zzwel Schafen omm aul 7We1 Dek-
kengemälden VOT, VO  — denen das eiINe ganz UNSeNau Ö das
andere noch gar Nn1ıC veröffentlicht worden '1st ; die Gruppe
der Orante zwischen den Schafen alleın sıch dagegen
öffers, zuma| auf den Grabsteinen Von Aqullela. Jch nabe alle
diese Monumente gyesammelt un werde S1e m1t eingehendem
Commentar ın der ersten Lieferung meıner SEiudien her die
altchristlichen BildwerRe veröffentliıchen, auch diıe SyIO=>
Olısche Bedeutung dieser Darstellungen erörtert ist Was das
er der Jnschrift betr1{fft, ass sich VO  an ıhr das W ICeder«-

holen, WwWaS ich VOL der Aufenia DIrgO benendicta geschrıeben
habe Dıe OoOrm der Buchstaben 1st unregelmässig und efwas
vernachlässigt, die orm der Ablassung dagegen waeIlst, och
auf die vorconstantinische 7Z.e11 211n l) Dıie JInschrift stammt
miıt andern orten och AUS dem Arıtten Jahrhunder Diıiesem
rtiheıle widerstreite nicht dıe Anwesenheiıt des constantı-

l Andere Ausnahmen dieser Art bleten e1Nn gallıscher Kindersar-
cophag und eın Arcosol der Ostrianischen Katakombe. erg Wilpert,
Eırn Cyclus chrıstolog. (+emMÄAlde 4 die Erklärung für diese
Ausnahmen gegeben 1st.

Vergl WILPERT, MDre Katakombengemalde und ıhre en
Conıen 62
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nischen Monogrammes Christi, da Q8 1er NIC isolirt, SON-

dern als Abkurzung 1m yatzZe gebraucht 1817
8l Amschluss das Gesagte möchte iıch urz AIn plta-

phfragment besprechen, Jdas nach meıner Zeichnung aul der g]e1l-
chen Taftel (n 1) abgebildet Ist Dıie Inschrift befindet sıch ın
ler Liberiusregıion ler atakombe des Callistus, W 1E
sprüunglich e1N Grab In Fussboden e1Nner Gallerıe verschloss ;:
G1E gyehört also, W1e dıe meisten Monumente d1eses Theiles
der Necropole, dem »ierten Jahrhundert AaAl De Ross1ı Veröf-
fentlichte 1E ın getreuem Facsımile, aber ohne Erganzung
1Im rıtten an der Roma SOLLerranea (TaVvY E .

289) Aus lem kurzen Commentar, len ihr gew1idmet,
entnehmen WITr folgendes :.. gura OTaniıe virıle del dO=-
ONO accompagnata da COP10Sa comitiva dı imbolı
1a COTONa lemnıscata DTFESSO 11 CapoO, 1a colomba col LAamoÖO d’0-
1VO A |1u1 volante, 10 stile, u11l aA1’nese ch dırel pugıllare,
ı1 forO ella serratura nel 1EeZZO ON la facesse sSeimMaAaTe
C1Sta, 111 agnello al pledi ; altrettantı imboli OVevyano ES-

sSere efigz1atl nell’altro ato fiyura oran_te, che erduto
Meine oplıe zeilgt, das das neben dem Griffel Stilus) A1N-
oeravirte Geräth offenbar e1N rundes, yeschlossenes Scrinium
(Schriftrollenbehälter) IST; e1INe Schreibtafel (pugillar) hbefand
sıch höchstwahrscheinlich iIınks VO SCPINIUM auf dem jJetz
Verlorenen Theile der Platte

Der KrTranz, das amm und diıe Taube mi1t dem Olzweig
gehören In den Cyclus der religiosen Symbole, dıe übrigen
dagegen beziehen sıch auf das ewerbe, WEeICNAS der Verstor-
bene Währenq seıner irdischen auilbann ausgeu 1a% Kr
War höchstwahrscheinlich Schreiber oder Copnist (l1brarıus,
notarius), also VO niıedrigem Stande ;: denn das Abschreiben
der Bucher wurde 1M Alterthum bekanntermassen vewöhn-

1) WILPERT, Die gottgeweihten Jungfrauqe
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lıch VO  — Sclaven besorgt Eın Notarıus seIın Grab
der atakombe der hl Priscilla ; WT' AT3t Jahre alt,
als STAr Seine Jnschrift, VON der leider 1417 eın Bruch-
stuch ıin der S10118 ZUIMN Vorschein kam, sagt

quı V1yY] ü ANNIS
NOTARIO

V1Vvas IBVC

Der hl Hieronymus Klagt Ofters uüber dıe Nachlässigkeit
nd Fluüchtigkeit der Abschreiber, wodurch fehlerhafte ()opıen
Se1neTr Schriften ın Umlauf yesetzt wurden. Jm Briefe an L1-
CIN1US bittet E ] eswegen den Adressaten Nachsicht :
möge die Handschriften selber durchlesen und lıe Jrrthümer
verbessern, welche se1ne (des L1CIN1US) opisten sıch Za Schul-
den kommen lıessen : Opuscula a describepdum 10=
minıbus Eu1Ss edl, et descr1pta v1ıdı ıIn chartfacelıs codıicıbus :
AC [requenter admonul, X conferrent diligentius, el eINneN-

arent Ex0 enım Aantia volumına Prae (requentia Com  an-

tıum el peregrinorum Lurbis relegere 1910281 potul Unde
ar  rammat repererI1s, vel m1nus aliqua descr1pta Sunt,
1 UAE SEINSUM legentis impediant, NO  > mıhl es imputare,
ga(/ LUlS, ei imper1ıtiae notarıorum librariorumque incuriae,
qu]l sceribunt HON quod IN vVeN1UNT, sad quod intelligunt ; at
ium a11eN0s EL TL’O emendare nituntur, ostendunt SU OS %
Manches VON dem, Was Hıeronymus hlıer schreibt, g1ilt auch
VON den Verfertigern der en Grabinschriften, ın denen
N1C. selten diıe sonderbarsten Jrrthumer auftreten

Der auf UuNSereIM Jnschriftenfragment erwähnte Verstior-
bene hattie eınen amen. der auf endigte, E1° hnıess

ler ED. W Migne lat VXXII col OT  f
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also entweder Stercor1us, oder Gregorius, Honor1us, Vicetorius

Jch wählte In meliner Ergänzung den ersten, weiıl
unter den angefluhrten häufigsten anzutreffen 1st. Dıe Jn-
chrift WAar em Anscheine ach kurz und estand DUr AUuUSs

dlem Namen des Verstorbenen, der Acclamation ın NaCce SUOWI1E
der Angabe des Beisetzungstages ° S1e auteie

STERCORIVS PACE
PRI IDVS

Ks isf, indess auch möglich, dass S1e sıch echts VO  m der
Gruppe des Orans zwischen den Schafen fortgesetz hat und dass
dort. neben anderem dıe Zahl der Lebensjahre verzeichnetwar.

LLI Beım Studium der Jnschriften-Calch1, die ich VOL neh-
r’ere Jahren miıt meınem Freunde Prof Kirsch 1n der Ka-
takombe des h1 Callistus angefertigt habe, sTiess ich auf dıe CoO-
pıe eines noch {} Epitaphfragmentes, das VON

einem Kindergrabe der Soterisreg1on stammt Die beistehend
1gur g1bt das kleine Denkmal, vierfach verkleinert, wıieder.

>\_../  S
S  \

Von der Inschrift 1af, sıch eın Buchstabe mehr erhalten;
Wır schen Ur dıe Symbole R1n constantinisches onogramm
Christı und danehben eıne jener DrImMiCLV gezeichneten Tauben,
welche uns S häufig ufden Grabplatten der Katakomben begeg-
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NnenNn. Was die Taube hler interessant MaCcC  9 ist das, Wa

s1ıe ın der rechten Kralle 1a Einige VO  — jen Gelehriten,
enen ich das Facsimile gezeigt 1abe, nı]ıelten dıesen Zen-
Stan für eınen Pinsel. edoch mit Unrecht, denn der Pınsel
nat auf den altchristlichen Denkmälern dıe noch eute uüubliche
OTrMmM, wWw1e lıe folgende getreue Copıe }} einer Jnschrift be-
weist, welche Marangon1 ıIn der Katakombe, 6“ JUAE aql, pro-
X1m10T Eccles1aeg Marlae de Plantis Yulgo Domine QUO
VAdIS das ist. ın Callısto gefunden 1a

Z  G
} ;

e
d

% ü |  D

Marangoni veröffentlichte dıe JInschrift mit einigen Unge
naulgkeiten ın seinem C Acta Virtorini (S 129) DA-
mals War S1Ee och SaNnzZ ; später wurde G1E zerschlagen und
Del weitem die orössere Hälfte ging verloren De Rossi l1ess
den erhaltenen Theil In der Jnschriftengallerie des Lateran

Das Faecsimile (in 3/4 facher Verkleinerung) ist nach einem
Galco hergestellt ; ebenso. auch das vorhergehende
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befestigen, und ZWAar In der XI Klasse (n ), welche dıe
Aufschrift VIDVAE FIDELES PEREGRINI
HY'LTI CAT  NI trägt: ergänzte das Fehlende
nach handschri_t‘tlichen Copien. Die ganze Jns : hriıft lautet

FELIGI BEN  RENT QVI VIXIT
DIES QVI VIRGO DE SAKCGCVLV ET

OFITVS ACK
PARENTE FECERVN'T

DEP I1l AV:  Q

Der Zirkel, der Griffel und die beiden Pıns ı] Sazeh 9
dass der verstorbene ei1x sSeInes Standes eın a ] eT WAaT';
vielleich hat auch in den Katakomben vearbeitet. ach
eiınem jungfräulichen en VON D UT’ ahren chled er als
Neugetaufter VO dieser Welt und 7INg In den ewligen Frieden
inuber Letzierer Gedanke ist durceh die Taube mit dem
Ölzweig 1im Schnabel ausgedruckt, welche bekanntlıch SOW jel
als diıe Formel PACE edeute

ıne nthält, auch das Eyltaphfragment der SO-
terısregion ; dieselbe trägzt hler. jedoch nıcht einen Olzweig
un W 12 WwIr eben yesehen, auch keinen Pinsel) ondern
eıNe brennende Fackel oder Ker Z Eıne solg:he Ver-
bindung VO  — Symbolen SLE In der en Sepulcralkuns his-
her eINZ1g da Es ist indess N1C schwer, den S_inn dıeser
Darstellung Z U errathen. DIie Taube 1St, das WI1issen WIr, das
Bıla der ®  C mm O W 1Ie sodann der Ölzweig den ewligen Frıeden
versinnbildet, die Fackal oder erze das Lıch © In we|=
ches die eele des Verstorbenen aufgenommen wurde ; durch
das Monozramm Christı en  ICN wird diıeses 1C als das
1C Chrısitl naner estimm Wır erhalten somi_t eine
annlıche Formel WwW1e diejenige, welche WIT auf einer Jn-
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SCHT1 lesen GCVIVS SPIR (Taube LVCE (Fackel
oder . Kerze) DOMINI ( SVSCEPTV EST 1)

Das ragmen der Sdterisregion bietet also eıNe NEeU®

Bestätigung fuüur lie Rıchtigkeit des A X10ms, dass namlich
die iInschriftliche enkmäler bisweilen In orten
q Was die gurliche 1m Bilde darstellen °)
Das constantıinische Monogramm, das hier 1solirt, als Symbol
vorkommt, ıST e1n deutlicher Hinwels, dass jas VMonument.
dem Jahrhundert angehört.

.WILPER.T 4 Cyclus Chrıstolog. Gemädlde
<) WILPERT, (1 1 desselben Prinzıntenfragen der

christlichen Archäologite


